
müssen. In der Kreisebene ist 
die Zusammenarbeit mit den 
Blockfreunden sehr gut, und 
unser Bestreben geht dahin, 
sie noch enger zu gestalten. 
Aber wir müssen noch stärker 
darauf einwirken, daß aüch 
sie die Mitarbeit in den Aus
schüssen der Nationalen 
Front zum Bedürfnis aller An
gehörigen ihrer Parteien 
machen. Das trifft selbst
verständlich auch auf einen 
Teil unserer Genossen zu, und 
auch wir haben hier noch ein 
Stück Überzeugungsarbeit zu 
leisten. Wir können zwar sa
gen, daß das vor einigen Jah
ren noch ziemlich verbreitete 
Sektierertum bezüglich der 
Zusammenarbeit in den Aus-

Das bedeutet aber nicht, daß 
es in den Wohnparteiorgani- 
sationen keine ideologischen 
Probleme gäbe. Die am ver
breitetsten Diskussionen in 
den Mitgliederversammlungen 
der WPO befassen sich gegen
wärtig mit der Taktik unseres 
Kampfes gegenüber der CDU/ 
CSU in Westdeutschland. 
Viele unserer alten Genossen, 
von denen die meisten die 
Auswirkungen der Spaltung 
der Arbeiterklasse am eige* 
nen Leibe verspüren mußten, 
zeigen Unverständnis gegen
über unserer Haltung zur So
zialdemokratischen Partei. 
Wir bemühen uns, ihnen dar
zulegen, daß, nachdem sich 
Westdeutschland nächst Viet
nam zum Hauptgefahrenherd 
für den Weltfrieden entwik- 
kelt hat, alle Kräfte gegen die 
Auslösung eines neuen Krie
ges von deutschem Boden ge
richtet sein müssen. Da die 
CDU/CSU der Träger der 
Aggressionspolitik des west
deutschen Imperialismus ist, 
ist es unsere Pflicht, ein brei
tes Bündnis aller demokrati
schen Kräfte gegen diese Regie
rungspartei zu schaffen. Der

schössen der Nationalen Front 
bei unseren Genossen, auch in 
den , Wohnparteiorganisätio- 
nen, im wesentlichen über
wunden ist. Es hat sich auch 
die Erkenntnis durchgesetzt, 
daß die moralisch-politische 
Einheit der Bevölkerung die 
kameradschaftliche Gemein
schaftsarbeit mit allen Schich
ten, und vor allem mit den 
Angehörigen der befreundeten 
Parteien, erfordert. In dieser 
Richtung wirken die Leitungen 
der Wohnparteiorganisationen 
auf die Genossen ' in den 
Wohnbezirks- und Ortsaus
schüssen ein, ohne daß es da
bei Komplikationen gibt, die 
auf ideologische Unklarheiten 
zurückzuführen wären.

sich verschärfende Grund
widerspruch des Kapitalismus, 
der sich in Westdeutschland 
darstellt als der Widerspruch 
zwischen den Interessen der 
Vertreter einiger Rüstungs
monopole und den Interessen 
der Mehrheit der Bevölke
rung, bietet uns die Basis für 
ein umfassendes Kampfbünd
nis. Unsere Partei hat auf der
18. Tagung des Nationalrats 
ihren Vorschlag auf einen 
Verständigungsfrieden zwi
schen SED und SPD erneuert; 
denn es ist im Interesse der 
Erhaltung des Friedens auch 
ihre Pflicht, mit uns gemein
sam den Kampf gegen den ag
gressiven westdeutschen Im
perialismus zu führen.
Aus dem Dargelegten ergibt 
sich die wichtige Schlußfolge
rung, daß wir eine intensive 
und verständliche ideolo
gische Arbeit unter unseren 
Genossen und insbesondere in 
den Wohnparteiorganisationen 
zur Erläuterung dieser РгоЫе- 
matik führen müssen. Das 
trifft auch auf die Beratungen 
des Kreissekretariats der Na
tionalen Front zu, in denen 
wir unsere Argumentation

den Vertretern der Blockpar
teien und der Massenorgani
sationen verständlich machen 
wollen. Diese ideologische Ar
beit klug zu führen, bedeutet 
gleichzeitig, einen wichtigen 
Beitrag zur Überwindung der 
teilweise noch verbreiteten 
Unterschätzung der Gefähr
lichkeit des westdeutschen Im
perialismus zu leisten.
In den Mitgliederversammlun
gen der WPO zur Vorberei
tung des 20. Jahrestages der 
Partei wird die ganze Proble
matik unserer Bündnispolitik 
eine wesentliche Rolle spie
len. Die Parteiaktivs in den 
Wohnbezirken, von denen 
eine ganze Reihe eine wert
volle Arbeit zur Vorbereitung 
der Volkswahlen geleistet ha
ben, entsprechen gegenwärtig 
in ihrer Tätigkeit noch nicht 
den Festlegungen im Beschluß 
des Sekretariats des ZK über 
die Arbeit in den städtischen 
Wohnbezirken. Die Erhöhung 
des Niveaus der Mitglieder
versammlungen der WPO und 
die richtige Gestaltung der 
Arbeit der Parteiaktivs ist die 
gegenwärtig wichtigste Auf
gabe unserer Arbeit in den 
Wohnbezirken. Damit werden 
wir auch eine stärkere Ein
wirkung auf die politische und 
ideologische Arbeit der Wohn
bezirksausschüsse der Natio
nalen Front erreichen.
Unser gutes Verhältnis zu den 
befreundeten Parteien und die 
kameradschaftliche Zusam
menarbeit mit ihnen und 
allen anderen gesellschaft
lichen Kräften in den Organen 
der Nationalen Front bieten 
unserer Meinung nach die Ge
währ, daß in unserem Kreis 
bei ständiger Festigung der 
politisch-moralischen Einheit 
eine erfolgreiche Arbeit zur 
Vorbereitung des 20. Jahres
tages unserer Partei geleistet 
werden wird.
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